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Erntebitte 2020
„Herr, gib durch deinen Segen den lieben Sonnenschein,

dazu den sanften Regen, die du uns schaffst allein.
Die Frücht im Feld vermehre, behüt vor Reif und Schloß (= Hagel)

und allem Unheil wehre, dein Güt und Macht ist groß.“

(Martin Behm; EG 500,2)

Regenbogen über'm Rinnental  � Foto: Martin Herrmann
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Liebe Leserin, lieber Leser,

„Wann wird's mal wieder richtig Som-
mer, ein Sommer wie er früher einmal 
war?“ Kennen Sie den alten Ohrwurm, 
in dem Rudi Carrell gegen die Trübsal 
verregneter Julitage die Sehnsucht nach 
Sommer, Sonne und Leichtigkeit besingt? 
„Wann wird's denn endlich wieder 
'normal', so richtig ohne Pandemie wie 
es früher einmal war?“ So packt mich 
die Sehnsucht in diesen Tagen:
Dass die Kinder und Jugendlichen wie-
der jeden Tag in den Kindergarten und 
zur Schule gehen können. Dass man in 
den Gottesdiensten wieder singen darf. 
Dass ein Abschied- und Anteilnehmen 
bei den Beerdigungen wieder für alle, 
denen es ein Anliegen ist, öffentlich 
möglich ist. Dass Besuche im Pflege-
heim, im Krankenhaus, bei Altersjubila-
ren ohne große Bedenken möglich sind. 
Dass man sich ohne Bedenken und Ein-
schränkungen treffen kann...
„Wann wird's denn endlich wieder 
'normal'?“ Jede und jeder von uns kann 
diese Wunschliste mühelos für sich wei-
terschreiben.

Viel Disziplin und Abstand haben fast 
alle die letzten Monate gehalten. Das hat 
inzwischen etliche Lockerungen ermög-
licht. Die "unnormalen" Einschränkun-
gen der Pandemie hat ja auch manche 
Erkenntnis eröffnet: Zum Beispiel, dass 
es gar nicht so viel Event- und Freizeit-
programm braucht, mit dem wir uns – 
auch in den kirchlichen Kreisen – oft viel 
Stress machen. 
Aber inzwischen merke ich auch, dass 
mir Begegnungen fehlen. Ich sehe 
die Gefahr, dass wir einander aus den 
Augen verlieren. Die "Familisierung des 
Alltags" ist zweischneidig: Das familiäre 
Miteinander ist wichtiger denn je. Aber 
es stellt die Familien auch unter großen 
Druck. Wir sitzen einander enger auf 

der Pelle. Alltägliche und sonntägliche 
Begegnungsräume fehlen, Leben nicht 
nur digital verbunden, sondern analog, 
im direkten Gegenüber. 

Abstandhalten und Infektionsschutz 
sei das "neue Normal", sagen manche. 
Aber was ist schon normal, Norm, die 
Regel? 
„Wann wird's denn endlich wieder 'nor-
mal', so richtig ohne Pandemie wie es 
früher einmal war?“ Rückwärtsgewandte 
Sehnsucht wird den gegenwärtigen Her-
ausforderungen nicht gerecht. Es braucht 
eine andere Haltung und Einstellung.
Ich habe sie für mich in dem alten Kür-
zel "scj" – "sub conditione Jacobaea" 
wiedergefunden. Das ist Lateinisch und 
heißt übersetzt: "Unter der Bedingung 
des Jakobus". Das nimmt Bezug auf eine 
Stelle im Jakobusbrief. Dort heißt es: „So 
Gott will und wir leben“ (4,15). In diesen 
Worten steckt die Einsicht: Wir haben 
unsere Zeit nicht selbst in der Hand. 
Was morgen sein wird und übermorgen; 
was die nächsten Wochen und Monate 
bringen werden: Wir wissen es nicht mit 
Sicherheit. 
Wir tragen Verantwortung, müssen ent-
scheiden, planen, handeln, in die Wege 
leiten. Wir können und wissen erstaun-
lich viel. Doch das Wesentliche – das 
Leben selbst – liegt nicht in unserer 
Macht. Diese Erkenntnis rückt uns seit 
Monaten beklemmend nah auf den Leib. 
Sie kann komplett verunsichern und uns 
den Boden unter den Füßen wegziehen. 
Davon haben wir gerade eine Menge 
gespürt.
Sie mag auch heilsam entlasten: Von 
der Illusion, wir könnten und müssten 
alles allein schaffen. Von dem Wahn, 
wir könnten mit unserem Wissen alles 
durchdringen und ergründen. Stattdes-
sen: „So Gott will und wir leben.“
Was ist und was wird, steht in Gottes 
Hand.
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Diese Gewissheit vertreibt nicht alle 
Angst. Sie beantwortet erst recht nicht 
jede Frage. Im Gegenteil: Manche Frage 
bohrt jetzt erst so richtig. 
Weil mir in meinem Gottvertrauen auch 
deutlich wird: Gott bleibt in seiner uner-
schütterlichen Liebe und Treue zugleich 
unerklärlich und unbegreiflich für mich, 
manchmal auch unheimlich.
Gerade deshalb klammere ich mich dar-
an: In allem, was wir nicht machen und 
nicht wissen und nicht planen können, 
steht ein helles Oberlicht offen. 

Ein lichtes Einfallstor für ungeahnte 
Möglichkeiten; für eine lebendige Kraft 
die über menschliches Vermögen hin-
ausgeht. 
„So Gott will und wir leben“: Solche Hal-
tung brauchen wir jetzt. Sie hilft uns in 
diesen unsicheren, unnormalen Zeiten 
wach und hoffnungsfroh zu bleiben. 
Im besten Fall hilft sie zu einem Mut, der 
etwas riskiert und doch nicht fahrlässig 
ist. 
Den wünscht Ihnen Ihr/euer

  Pfarrer Hansjörg Eberhardt

„Was wieder geht“ mit der neuen Corona-Verordnung
Zum 1. Juli 2020 hat das Land Baden-Württemberg seine Corona-Verordnungen 
gelockert. Der Kirchengemeinderat hat für Kirche und Gemeindehaus ein jeweils 
erforderliches Infektionsschutzkonzept erstellt. Für unser Gemeindeleben heißt das:

Bei Gottesdiensten in der Kirche gelten weiterhin die Abstandsregelungen. Wir 
können in der Kirche 60-70 Plätze zuweisen – kommen Sie und feiern Sie mit! 
Wenigstens einmal im Monat gehen wir ins Grüne – dort gibt es keine Beschränkung 
der Besucherzahl und Bläserklänge.
Auf Gemeindegesang und Chöre sowie das Abendmahl muss in der Kirche verzich-
tet werden. Aber das Mitwirken eines Singteams hat sich als wichtige Bereicherung 
erwiesen.
Aufzeichnungen eines Gottesdienstes aus Sonnenbühl finden Sie auf dem You-Tube 
Kanal "Evangelische Kirche in Sonnenbühl"
https://www.youtube.com/channel/UCcppCaIrXqJoFr7qCfVqoFw

Bei Bestattungen gibt es im Freien keine Begrenzung der Besucherzahl mehr.
Lassen Sie sich das Abschiednehmen nicht nehmen!

Hausbesuche sind nach Absprache wieder möglich. Bitte melden Sie sich, wenn Sie 
einen Besuch wünschen!

Im Gemeindehaus kann der Saal nach Rücksprache mit dem Pfarramt wieder 
genutzt werden.

Für mehr Informationen dürfen Sie sich gerne ans Pfarramt (Telefon 07128 618) 
wenden! 
Auf ein gutes "Wiederaufnehmen" und "Hochfahren" des Gemeindelebens freuen 
sich der Kirchengemeinderat und Pfarrer und Vikar.
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Marianne Link 
(Besuchsdienst)

Was ist für Sie die größte Einschränkung 
in dieser Corona-Zeit?
Da ich im Ruhestand bin, gibt es für 
mich wenig Einschränkungen, dafür 
bin ich dankbar. Allerdings hat mir mei-
ne Familie und vor allem meine Enkel 
in der Zeit der strengen Kontaktsperre 
sehr gefehlt.

Wie erleben Sie Kirche in Corona-Zeiten?
"Meine Kirche" hat sich in der Corona- 
zeit verändert. Die Vorschriften und die 
Hygienemaßnahmen geben mir nicht die 
gewohnte Vertrautheit und das Gefühl 
der Gemeinschaft. "Gottesdienst im Grü-
nen" ist für mich eine gute Alternative. 
Die Predigten und das Wort zum Sonn-
tag lese ich regelmäßig und gerne auf 
der Homepage der Kirchengemeinde.

Leider muss der Besuchsdienst der Kir-
chengemeinde aktuell auch pausieren. 
Was fehlt Ihnen hier am meisten?
Der persönliche Kontakt zu den einzel-
nen Gemeindegliedern fehlt mir. Telefo-
nische Gespräche und schriftliche Grü-
ße sind eine Möglichkeit, auch in dieser 
Zeit mit den Menschen in Verbindung 
zu bleiben. Positive Reaktionen auf die-
se Art der Kontaktaufnahme bestätigen 
die Dankbarkeit der angesprochenen 
Gemeindeglieder.

Tim Fauser 
(Konfirmand)

Wie hast du die Zeit im Lockdown  
verbracht?
Ich musste natürlich einige Aufgaben 
von der Schule aus machen. Trotzdem 
waren es lange nicht so viele wie im nor-
malen Unterricht und deswegen traf ich 
mich auch mit Freunden online.

Wie hast du Konfirmandenarbeit in 
Coronazeiten erlebt?
Eigentlich ganz ok, trotzdem war es lan-
ge nicht so spannend oder lustig wie 
wenn man in der Gruppe zusammen ist 
und so etwas lernt.

Was ging dir durch den Kopf, als du 
erfahren hast, dass die Konfirmation 
verschoben werden muss?
Es war meiner Meinung nach nicht so 
schlimm. Hauptsache sie fällt nicht ganz 
aus oder findet erst nächstes Jahr statt. 
Dennoch war ich kurz geschockt, als ich 
die Nachricht gelesen habe, dass die 
Konfirmation wegen dem Virus verscho-
ben werden muss.

Kirche war ja vor allem im Lockdown sehr 
digital unterwegs. Sollte es deiner Meinung 
nach weiterhin digitale Angebote geben?
Ja, es war eine gute Alternative, die man 
auch weiter machen kann. Trotzdem wäre 
ich viel lieber in die richtige Kirche gegan-
gen, was ich jetzt natürlich wieder mache.

Interview in Corona-Zeiten
Die Corona-Zeit hat einiges in unserem (Kirchen-)Alltag verändert und wird doch 
ganz unterschiedlich erlebt. Vikar Pfander hat vier Personen aus unserer Kirchen-
gemeinde befragt, wie das bei ihnen war und wie es wohl weiter gehen könnte.  
Hier sind ihre Antworten: 
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Jule Bahnmüller
(Kirchengemeinderätin)

Welche Corona-Einschränkungen 
haben dich am meisten getroffen?
Nach meinen drei Wochen Home-Office 
zu Beginn der Corona-Pandemie war 
mein Alltag wieder weitestgehend nor-
mal. Was mir sehr fehlte waren die Besu-
che bei Oma und das abendliche Treffen 
mit Freunden.

Als neu gewählte Kirchengemeinderätin  
hast du durch Corona gleich mal  
einen herausfordernden Start in der 
Gemeindeleitung gehabt.  
Wie hast du diese Zeit erlebt?
Ich war zu Beginn der Corona-Pandemie 
sehr gespannt, welche Herausforde-
rungen diese für uns als KGR und für 
die Gemeinde mit sich bringt, und wie 
wir diese meistern würden. Als Neuling 
im KGR habe ich viel gelernt, wie es ist, 
wenn man von Woche zu Woche neue 
Entscheidungen treffen muss.

Glaubst du, dass das Gemeindeleben 
nach der Corona-Zeit anders sein wird 
als vorher?
Ich denke wir als Gemeinde gehen 
gestärkt aus der Corona-Pandemie. In 
dieser Zeit habe ich einen großen Rück-
halt untereinander und in der Gemeinde 
bemerkt z.B. Angebot Einkaufdienste. 
Auch wurden alle Einschränkungen in 
den Gottesdiensten mit großem Ver-
ständnis akzeptiert.

Sandra Schneider
(CVJM-Vorstand)

Was hat sich durch Corona für dich am 
meisten geändert?
Dass es keine herzlichen Umarmungen, 
kein Händeschütteln, keine größeren 
geselligen Zusammenkünfte geben darf 
und die Abende ohne Termine sind.

Was ging dir da durch den Kopf als die 
CVJM-Gruppen vom einen Tag auf den 
anderen ausfallen mussten?
Zuerst habe ich ehrlich gesagt die 
zusätzliche Zeit genossen. Abends kei-
ne Termine zu haben, mehr Zeit mit der 
Familie verbringen, mich einfach Din-
gen zu widmen, die schon lange liegen 
geblieben sind. Ich habe zu Beginn nicht 
gedacht, dass wir so lange keine CVJM 
Aktivitäten mehr machen können.

Gibt es schon Überlegungen, wie die 
CVJM-Arbeit weitergehen kann?
Ja, wir finden es sehr wichtig wieder 
Angebote zu machen, auch dass sich 
die Kinder wieder "live" treffen können. 
Durch die Einschränkungen ist vieles zu 
bedenken, doch die Jungscharleiterin-
nen haben Gott sei Dank viele kreative 
Ideen: z.B. Briefe, Bastelanleitungen, 
Video-Konferenzen. Am 6. Juli werden 
wir ein großes Dorfspiel mit allen Jungs-
charen durchführen. Über die Sommerfe-
rien starten wir einen Lego-Wettbewerb 
für Kinder. Ein Batikangebot beim Ferien
programm der Gemeinde Sonnenbühl 
ist mit dabei. Für die Mitarbeiter ist ein 
Aktionstag zu Beginn der Sommerferien 
geplant. Und das natürlich alles unter 
Berücksichtigung der Verordnungen. 
Wir freuen uns sehr darauf. Seid behütet!
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Die Zeit rennt! Nach knappen 2,5 Jahren 
Vikariat in Genkingen neigt sich mei-
ne Zeit hier dem Ende zu. Einen bun-
ten Blumenstrauß an Erfahrungen und 
Erlebnisse habe ich in dieser Zeit gesam-
melt. Meine ersten Versuche auf der 
Kanzel und vor einer Schulklasse gehör-
ten genau so dazu wie das gemeinsame 
Unterwegs-Sein im Konfirmandenjahr 
oder die Vorbereitung der Kinderbibel-
woche im letzten Jahr. 
Was bleibt hängen bei mir und wel-
che Erfahrungen nehme ich für meine 
Zukunft mit? Vor allem ein Wort ist mir 
hier wichtig geworden: Die Begegnung! 
Denn die Begegnung mit Ihnen in ganz 
verschiedenen Situationen hat mein 
Vikariat in besonderer Weise ausge-
macht. Sei es bei den Gesprächen beim 
Geburtstagsbesuch oder beim ausge-
lassenen Spieleabend auf dem Konfi-
wochenende, sei es beim miteinander 
Gottesdienst Feiern und Nachdenken 
oder im gemeinsamen Organisieren 
und Vorbereiten des Gemeindelebens. 
Leben und Glauben wurde in dieser Zeit 
miteinander geteilt. In guten wie auch 
in herausfordernden (Corona-)Zeiten. 
Auf der Kommune des CVJM – der Woche 
des gemeinsamen Wohnens und Alltag-
teilens – habe ich sogar das passende 
Wort für dieses Miteinander und diese 
wertvollen Begegnungen gelernt. Das 
"Blockstrecken"! Wenn alle in einem 
Stuhlkreis sitzen und jemand Neues mit 
seinem Stuhl kommt und auch in den 

Kreis sitzen möchte, dann wird "der Block 
gestreckt": Jeder nimmt seinen Stuhl 
und rückt ein Stück nach hinten. So wird 
der Kreis größer und der/die Neue wird in 
die Runde mit aufgenommen. Genauso 
habe ich das als Vikar hier in Genkingen 
auch erlebt. Ich wurde in Ihre Runde mit 
aufgenommen. Herzlichen Dank dafür!
Nun wollen mit meiner ersten eige-
nen Pfarrstelle ab Herbst neue Wege 
beschritten werden. Meine nächste Sta-
tion wird der Kirchenbezirk Backnang 
sein. Zunächst werde ich in Backnang 
selbst und dann ab Ende November als 
Pfarrer der Kirchengemeinde Oberweis-
sach arbeiten. 
Bis dahin hoffe ich noch auf viele weitere 
Begegnungen und das ein oder andere 
Gespräch mit Ihnen. Gelegenheit dazu 
gibt es bei meinem Abschiedsgottes-
dienst am 2. August in Genkingen oder 
bei meinem Ordinationsgottesdienst 
am 27. September um 14 Uhr in der 
Marienkirche in Reutlingen. Herzliche 
Einladung dazu!

Herzliche Grüße, 
Ihr Vikar Jonathan Pfander

Zweieinhalb Jahre in Genkingen
Mein Vikariat voller Begegnungen
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Die "Familienkirche plus" für Kinder 
von 2-12 Jahren und Eltern lädt ein
Sonntag, 20. September 2020, 10.30 Uhr 
Familienkirche mit Taufe und Tauferinnerung
Sonntag, 4. Oktober 2020, 10.30 Uhr
Erntedankfest

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben...
Das "Megaweekend" Zeltlager des 
CVJM auf dem "Mond" in Würtingen 
konnte dieses Jahr nicht stattfinden. 
Ein neuer Termin steht schon:  
11. bis 13. Juni 2021. Bitte vormerken!

"Schwing den Besen!" 
Wer macht beim Kehr- und Räumdienst mit?
Für unseren Kehr- und Räumdienst suchen wir 
Verstärkung, damit sich das Geschäft mit dem 
"Firba" (bzw. im Winter mit dem Schneeräumen) 
auf mehr Schultern verteilt. Eine Kehrmaschine / 
Schneefräse steht zur Verfügung. 
Bitte im Pfarramt (Telefon 07128 618) oder bei  
Bernhard Schneider oder Dietmar Früh melden!

Aus den Augen aber nicht aus dem Sinn ...
...gehen uns die Kinder und Jugendlichen, die eine lange Zeit ohne Jungscharstunden, Freunde und Schule 
auskommen mussten. Und bald schon stehen die Sommerferien vor der Tür. Wieder taucht die Frage auf, 
wie wir unsere freie Zeit füllen. Deshalb bietet der CVJM zwei Nachmittage im Rahmen des Sonnenbühler 
Ferienprogramms an. Am Dienstag, 18. August und Mittwoch, 19. August gibt es für zwei unterschiedliche 
Altersgruppen das Angebot, ein T-Shirt in seiner Lieblingsfarbe zu batiken. Die Ausschreibung und Anmeldung 
erfolgt über die Homepage der Gemeinde Sonnenbühl (www.sonnenbuehl.de). 

Der Berg ruft – Gottesdienste im Grünen am Roßberg 2020
Von Juli bis September immer am dritten Sonntag im Monat um 11.00 Uhr
19. Juli	 Pfarrerin Christine Wandel – Posaunenchor Öschingen
16. August	 Pfarrerin Ines Fischer – Bezirksbläserchor 
20. Sept.	 Pfr.i.R. Heinz Gerstlauer – Posaunenchor Gönningen



	 Juli 2020			   Alle Termine "scj"!

Montag,	 6. Juli	 16.00	 Dorfspiel der Jungscharen, Treffpunkt Schulhof
Sonntag,	 12. Juli	 10.30	� Gottesdienst mit Bibelübergabe an den neuen  

Konfirmandenjahrgang (Pfarrer Eberhardt)
Sonntag,	 19. Juli	 9.30	� Gottesdienst mit Taufe (Pfarrer Eberhardt)
			   11.00	� Kirche im Grünen am Roßberg  

(Pfarrerin Wandel und Posaunenchor Bronnweiler)
Sonntag,	 26. Juli	 10.00	� Gemeinsamer Sonnenbühler Gottesdienst  

am Festplatz Nebelhöhle (Vikar Pfander, Bläser)
Dienstag,	 28. Juli	 19.30	 Sitzung des Kirchengemeinderats

	 August 2020
Sonntag,	 2. August	 9.30	 Abschiedsgottesdienst für Vikar Pfander
Sonntag,	 9. August	 10.30	 Gottesdienst mit Taufe (Pfarrer Eberhardt)
Sonntag,	 16. August		  Sonnenbühler Sommerkirche:
			   9.30 	 Erpfingen
			   10.30 	 Undingen (Pfr. Grauer)
			   11.00	 Kirche im Grünen am Roßberg (Asylpfarrerin Ines Fischer)
Dienstag,	18. August	 15.00 	 CVJM-Ferienprogramm im Gemeindehaus
Mittwoch,	19. August	 15.00	 CVJM-Ferienprogramm im Gemeindehaus
Sonntag,	 23. August	 9.30	 Gottesdienst in Genkingen (Pfarrer Grauer)
Sonntag,	 30. August	 10.00	� Sonnenbühler Sommerkirche an der Helmut-Werner-Hütte  

in Undingen (Pfr. Wandel)

	 September 2020
Sonntag,	 6. Sept.	 9.30	 Gottesdienst (Pfarrer Wandel)
Sonntag,	 13. Sept.	 10.30	 Gottesdienst (Pfarrer Eberhardt)
Samstag,	 19. Sept.	 10.30	 Taufgottesdienst (Pfarrer Eberhardt)
Sonntag,	 20. Sept.	 10.30 	� Tauferinnerungsgottesdienst mit der "Familienkirche plus" 

(Pfarrer Eberhardt)	
			   11.00	� Kirche im Grünen am Roßberg  

(Pfr.i.R. Gerstlauer und Posaunenchor Gönningen)
Dienstag, 	 22. Sept.	 20.00	 Ausschusssitzung des CVJM
Sonntag,	 27. Sept.	 10.30	 Gottesdienst
			   14.00	� Ordinationsgottesdienst von Vikar Pfander  

in der Marienkirche Reutlingen

	 Oktober 2020
Sonntag,	 4. Oktober	 10.30 !	� Erntedankfest (mit der Familienkirche)  

und Vorstellung der neuen Vikarin
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